
Die von	 Dritt-Welt-Läden auf bescheidener
aber sehr effizienter Ebene getätigte Bezah-
lung gerechterer Preise für Dritte Welt Export-
artikel müsste in ihrem Volumen unbedingt
erweitert werden.

- Die katholische Kirche, die in den meisten
der reichen Länder eine erhebliche wirtschaft-
liche Macht darstellt, müsste diese Macht

gezielt für die Armen und Entrechteten
einsetzen.

Und da die "Armen immer ärmer, und die
Reichen	 immer reicher werden"	 sind alle'
dem Vatikan, den Bistümern, den Pfarrge-
meinden, den Ordensgemeinschaften 	 eigenen
Mittel prioritär zur Verwirklichung einer
grösseren Gerechtigkeit einzusetzen. Die Kir-
chen wissen sich hier dem prophetischen Zeug-
nis einiger Kirchenväter verpflichtet (z.B.
dem x/. Ambrosius, der bei einer Hungersnot
in Mailand die goldenen liturgischen Gefässe
einschmelzen liess und mit dem Erlös Brot
für die Hungernden kaufte).

- Alle	 Christen,	 Humanisten,	 "alle Menschen
guten Willens" müssten in der Unterstützung
entwicklungspolitisch	 relevanter	 Projekte
wetteifern...

Lieber Bruder Johannes Paul , das von Dir aus-
gerufene "marianische Jahr" könnte uns konkret
und praxisnah zu einem grösseren Engagement
im Sinne des wægnmkat ' dieses Gesanges der
Subversiven Hoffnung, uewegcn. Wir könnten
noch etwas koequenter und kreativer, noch
etwas freudiger und hoffnungsvoller vcrsucocn,
das Ant|i/z dieser Erde zu verunuern. Dass
wir dazu imstande sinu ` das wünsche ich Dir,
das wünsche ich mir selber, das wünsche ich
a||en, die sich mit der vorhandenen Welt nicht
abfinden können.

In Dankbarkeit für die uns einende Hoffnung,
im Vertrauen auf den gemeinsamen Glauben,
grüsse	 Dich herzl ichst

Mathias Flammang  
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"Solange Sie Zucht predigen , floriert meine Un-
zucht, solange sie Kenntnis über Abtreibung und
Verhütung in die Dunkelheit verbannen, bleibt
mein Monopol, .. solange Ihr Thron fest steht,
wackelt auch mein Bett nicht." Dies schrieb in
Frühjahr die Frankfurter Prostituierte Flori Lil-
le an den Papst, damit er über die Nöte und Sor-
gen der Deutschen Bescheid wisse, wenn er Anfang
Mai die BRD besuche. Veröffentlicht wurde der
Text mit 25 anderen in

BRIEFE AN DEN PAPST, Beten allein genügt
nicht. Ein Publik-Forum-Buch, hrs. von
Thomas Seiterich, rororo aktuell 12420,
8.80 DM.

Die auch "forum"-Lesern bestens bekannte Publik-
Forum-Redaktion hatte im Vorfeld des jüngsten
Papstbesuches 25 Männer und 25 Frauen eingeladen,
dem Papst von jenen Anliegen zu berichten, die
im offiziellen Besuchsprogramm nicht vorgesehen
waren. 7 Frauen und 24 Männer haben geschrieben,
vornehmlich Theologen, Theologieprofessoren (Grei-
nacher, Denzler) und -studenten, Pastoralassisten-
t(inn)en, Pfarrer, aber auch etwa die Schriftstel-
lerin Luise Rinser, die saarländische SPD-Minis-
terin Brunhilde Peter, Eltern, Jugendliche. Frau-
en scheinen bezeichnenderweise dem Papst nichts
mehr zu sagen zu haben. Das Buch ist sicher über
die Grenzen der BRD hinaus von Interesse, da es
auf recht lebendige Weise veranschaulicht, wo
kritische Christen ihre Schwierigkeiten mit Papst
und Kirche haben. Wiederholungen waren dabei na-
türlich nicht zu vermeiden und das im obigen Zi-

tat aufgeworfene Thema kehrt in mehr als einem
Brief wieder: die kirchliche Sexualmoral macht
(fast) allen zu schaffen, am meisten leiden aber
die Frauen darunter. Diese machen auch klar, dass
es nicht einfach um Moralvorstellungen geht, son-
dern um das Bild von der Frau, vom Menschen über-
haupt. Dies dürfte auch ihr Schweigen erklären.
Die restaurative, autoritäre Kirchenführung, wie
sie das Pontifikat Johannes Pauls II. charakteri-
siert, oder Zweifel an Sinn und Nutzen der zahl-
reichen Papstreisen sind weitere Themen der kri-
tischen Christen.

Mancher Brief ist im Zorn geschrieben, im heiliger
Zorn, denn bei aller Kritik stehen die Autoren zur
Kirche. Und am meisten schmerzt sie, dass weder
Papst noch Bischöfe auf ihre Anfragen zu antwor-
ten bereit sind, sich als völlig dialogunfähig er-
weisen, ja offenbar jene Zeitgenossen lieber ha-
ben, die stillschweigend, aber in Massen die Kir-
che verlassen. "Ich stelle mir einen Papst vor,
der im Namen der Kirche ein umfassendes Schuld-
bekenntnis ablegt. Ein Schuldbekenntnis über ihr
Versagen im Laufe der zweitausendjährigen Ge-
schichte, " schreibt der 91-jährige Pfarrer Alfons
Beil.

Hintergrundinformationen über den Lebenslauf von
Karol WoJtilo, die Entwicklung des Papsttums zu
seiner heutigen absolutistischen Form, die bis-
herigen Reisen Johannes Pauls II ' und den dabei
getriebenen Aufwand sowie die offiziellen Ti t el

des Papstes runden das lesenswerte Buch ab.
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